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MW
Deutschlands Schicksal ist im Vertrage von Versailles

besiegelt worden , und in absehbarer Zeit wird nichts das
ihm auferlegte Los zu mildern vermögen . Die Tragik
des verlorenen Weltkrieges hat das Deutsche Reich zu
tragen , auch wenn sich jetzt herausstellt , daß sich seine
Schuld um ein gewaltiges Maß vermindert . Den Akt
historischer Gerechtigkeit, der eine außerordentliche Ent¬
lastung Deutschlands von der ihm aufgebürdeten
Schuld am Kriege bedeutet , vollzieht soeben die republi¬
kanische Negierung Devtsch-Osterreichs , indem sie das Rot¬
buch der^ ehemaligen k. u. k. österreichisch-ungarischen Re¬
gierung über die Entwicklung des Krieges in einer durch
lwesenlliche Ergänzungen und Textkritiken ungemein be¬
reicherten Welle neu hecansgibt.

Der Mitarbeiter in der österreichischen Staatskanzlei
Dr . Noderich Goas hatte durch den deatich-öslerreichischen
Gesandten in Verlor Professor Dr . Ludo Hartmann den
«lu trag erhalten , ans den Geheimarchiven der ehemaligen
Donaumonarchie das zuerst erschienene Rotbuch, das im
Geiste der alten Diplomatenschule gearbeitet war und
frisierte und geschmin.te Wahrheit enthielt , lückenlos zu
ergänzen , und die Folge dieser Arbeit ist die erschütternde
Erkenntnis , daß über die Entstehung des Weltkrieges
sowohl in Deutschland , wie bei der Enteiste Auffassungen
her . s'öen, die wesentlich von den wir liehen Ereignissen
abn -elfben und nur das verzerrte Bstd der deutschen
Echckck wiüerspiegeln . Das nenrevidierte Notbrich be¬
deutet nichts mehr und n cksts weniger als eine Neu¬
aufteilung der diplomatischen Initiative zwischen Wien und
Berlin ans dem verhängnisvollen Sommer des Jahres 1914.

Das rn semer Unanfechtbarkeit als ein monumentales
Geschrchtswerk anfragende Rotbuchegibt die staunenswerte
Kunde, daß die Schuld des Kriegsausbruches , um derent¬
willen das deut 'che Volk eine druckend schwere Kette jahr¬
zehntelanger Leiden auf sich nehmen muß, nicht bei der
deutschen Negierung , nicht bei Vethmann Hollweg lag,
sondern daß die österreichisch-ungarische Negierung , heute
freilich nur mehr ein in Trümmer geschlagenes Gebilde,
die Verantworlung ^vor dem Weltgerichte zu trage » hätte,
daß d e wahrhaft «schuldigen der damalige Minister des
Äußeren Graf Bercktold und die inzwischen aus gewalt¬
same Weise aus der Reihe der Lebenden geschiedenenbeiden
Ministerpräsi . ersten Graf Stürgth und Graf Stephan
Tisza waren . Deutschlands Schuld bestand nur in feiner
Nibelungentreue , in fernem Willen , an der Seite des
Bundesgenossen, diesem zum Schutz, in den Kamvf zu
treten , und die Verpflichtungen eines Völlerbündnisses zu
eriülleir, das derillcher Größe zum Fluch und Untergange
werden sollte. Die Berliner Neichsregierung hatte freilich
just in der tritischesten Zeit aller Epochen deutscher Ge-
'schichle einen tiefbedauerlichen Mangel an Selbständigkeit
Und Voraussicht gezeigt und die Ausführung folgenschwerer
Entschlüsse der Wiener Negierung überlassen. Wenn irgend
jemand in der dunklen Geschichte der Julitage 1914 ge-
mhrt wurde , so war es das Berliner Kabinett .durch das
Wiener und nicht umgekehrt.

In Deutschland hat nran über alle diese Dinge bis
in die höchsten Kreise hinein bis zum gegenwärtigen
Augenblick der deutsch-österreichischen rsnlhüllliiigen nichts
gewußte Das Nachegeschrei Englands und Frankreichs
wegen der angeblichen Berliner Kriegsschuld ließ schließ¬
lich selbst das deutsche Volk an diese glauben , bis endlich
jetzt der ganzen Welt die Binde von den Augen ge¬
trommen wird . Früher Aufklärung zu schaffen war nicht
Möglich, da ja die ehemalige k. und k. Regierung im Besitz
des arteiiiiiäßigeri Materials war und erst der katastrophale
Zmammenbruch erfolgen mußte , ehe die Geheimarchive
des Ministeriums des Äußern auf dem Wiener Ballplatz
llusgegraden werden tonnten . Heute , nach den Veröffent¬
lichungen des nenrevidierten Nördliches, steht es für alle
Unvergänglichen Zeilen eingegraden in die erzernen Tafeln
der Geschicktelest: Den Krieg wollten nicht Deutsche,
Nicht oas Volk des Deutschen Reiches und nicht
die Bewohner des heutigen Deullch -Osterreichs , diesen
Krieg ent 'esjelten großmagparilche Aspirationen und
slawische Gelüste nach Unabhängigkeit und Losreitzung
vom alten Österreich. Kein wirklich deutscher Minister
beschloß den Krieg : Graf Leopold Verchtolü war alles
andere als der Vertreter deutscher Politik . Er fühlte sich
als Ungar , wiewohl er nicht bie>em Lande entsprossen ist,
genau im selben Maße , wie der Vollblutmagyare Stephan
Tisza , und Graf Stürgth hatte schon lange seines einst
narr beionten Deutschtums vergessen und hielt es mit den
Slawen , deren hochverräterischePylitik ihm, demkurzsichtigen»
lMjahigen «Staatsmann , nicht recht zur Erkenntnis kam.

Die Ermordung des Thronfolgers Franz Ferdinand
Und semer Gemahlin Herzogin von Hohenberg in Sarajewo
leitete bloß das Wasser auf die Mühlen jener Staats¬
männer , deren potuiichen Ziele nur eil, Krieg erfüllen
konnte. Las dringende ungarllche Staatsinteresse erheischte
eine restlose Auseiuauderietzung mit Rumänien , von Vesten
Seste e n Bündnis mit Serbien gegen Ungarn drohte.
Eras TSza war zu dieser Zeit noch Kriegsgegner , jedoch
Wvtz deshalb , wert er den Zeitpunkt des Losschlagens noch
Vicht für gekommen erachtete. Graf Berchlold aber war
bemüht, den Widerstand des ungarischen Ministerpräsidenten
Mit dem Hinweis aus das Drängen Berlins zu brechen.
Die Entente hat mit Zähigieit an der Falschmeldung
kesrgehasten. das der Krieg in dem sagenhaften Potsdamer.

Kronrat beschlosten wracken rer. 2cke immer wieder -- „
holte und niemals geglaubte deutsche Versicherung, tz
daß es einen solchen Potsdamer Kronrat nie gegeben 8
habe, ist heute auf das glänzendste rn ihrer Wahrheit S
erwiesen, denn es ist eine geichichtircheTatsache, daß der
Kriegsbeschlutz im gemeimamen Mimsterrat zu Wien am !
7. Juli 1914, und zwar damals gegen die Stimme des
Grasen Tisza , gefaßt worden ist. Dieiec Minmeriat be¬
schloß, eine derart scharfe Note an Serbien zu richten,
daß teine andere Austragung des Konfliktes als durch die
Kraft der Waffen übrigblieb . Dem alten , Willensschwächen
und regierungsunsähig gewordenen Kaiser Franz Joseph ^
wurde diese ungeheuer wichtige Note , bereu Auswirkung i
letzten Endes die Zerstörung zweier mächtiger Kaiserreiche
war , wochenlang später bekanntgegeben, er hat sie erst
am 16. August 1914 unterschrieben ! Einer der radikalsten s
Wortführer des Krieges war der damalige Neichssinanz-
urinister Dr . Leon Ritter v. Bilinski , der Pole Bilinskr,
der heute in Warschau eine Führerrolle im neuen Polen,
reich spielt.

Das Ultimatum Österreich - Ungarns an Serbien
wurde am 20. Juli 1914 dem damaligen k. u. k. Gesandten
in Belgrad , Freiberrn v. Giesl , zur Überreichung an die
Regierung Peters Karageorgiewitscb überlendet . Hier
entstehst die grundlegende Frage , ob Berlin Kenntnis von
dem Ultimatum hatte , als es nach Belgrad ging , oder ob
es gar , wie man sonst von Ententeseits hörte , sein Urheber
und Verfasser war . Das nenrevidierte Rotbuch gibt eine
Auskunft , die fürderhin niemand wird anzweifeln können:
Das Ultimatum ist von der ersten bis zur letzten Zeile,
vom ersten bis zum letzten Worte in Wien verfaßt wo>.den.
Sein Schöpfer war der k. u. k. Gesandte Baron Alexander
Musulin v. Gomirje , ein Südslawe . Deut chland hat
das Ultimatum — mit Flammenschrilt leuchtet es aus den
österreichischen Akten hervor — erst am Spätnachmittag
des 22. (!!) Juli 1914 erfahren . Der ve>hängn !svolle !
Stein war schon längst abgerollt , als das Berliner Kabinett
darüber unterrichtet wurde . Die Bedenken des damaligen
österreichisch-ungarischen Botschaft »s in Berlin , Gra en
Szögyeny -Marich , gegen eine spätere Überreichung des
Ultimatums in Berlin als in Belgrad wurden vom Gra en
Berchtold in einer durchaus ungewöhnlich und undiplo¬
matischen brüsken Weise unterdrückt. Das über aus un¬
glücklich abgefaßte deulsche Weißbuch vom 6. August 19!4
hat somit ganz zu U necht von einem ständigen Ein¬
vernehmen mit dem öslerreickstch-ungcnllchen Bundes¬
genossen gesprochen. Es war eine ritterliche Schonung
des Verbündeten , die das deutsche Volk jetzt schwer zu
büßen hat.

Eine weitere wüchsige, unsiihnbare Schuld lud Graf
Berchtold auf sich, als er die ihm von Deutschland
rechtzeitig unterbreiteten englischen Vermitt¬
lungsoorschlage des Sir Edward Grey unbeant¬
wortet ließ. Die Engländer mußten infolgedessen glauben,
daß Deutschland die bche Absicht habe, in den Krieg zu
treten , und bis heute hat England an diesem Irrtum fest-
gehalten , denn niemand ahnte , daß Deutschlands Schuld
am Kriege nur in der nachsichtigen Duldung der eigen¬
mächtigen Handlungsweise Österreich - Ungarns bestand.
Man mußte — damals mst Recht — annehmen , daß
Deutschland sich seiner Führerrolle in der gemeinsamen
reichsdeutschen - österreichisch- ungarischen Politik nicht be¬
geben habe und Österreich - Ungarn nur der Vollurecker
der Entschlüsse des mächtigeren und größeren deutschen
Verbündeten sei. Was alle Welt zu glauben Grund halte,
warum sollten es die Feinde nicht glauben , in deren
Interesse es lag, Deutschland vor dem Forum des Welt¬
gerichtes als den Schöpfer des Weltkrieges zu brand¬
marken.

Heute beweisen mit unmeßbarer Schwere Urkunden
das Gegenteil . Aus der Konzilianz des deutschenKaisers,
der sie mit dem Verlust des Thrones , mit der Vertreibung
ins Exil und mit der Zeitrümmerung seines Reiches
büßte , aus der Schwäche Vethmann Hollwegs , nicht aber
aus dem Willen beider, den Funken in das Pulverfaß zu
werfen, entstand die Tragik des Weltkrieges . Das deutsch-
österreichischeRotbuch ist eine flammende Verteidigungs¬
schrift Deutschlands . Es geht eütlagel und ickulldlos in
sein namenloses Elend . . . . / tust/wclls.

*

Am 23 . Juli 4914.
Was ein Mitarbeiter des W. T. B. ausplaudert

Für die Beurteilung der Frage , ob die Berliner Ne¬
uerung rechtzeitig Kenninis von dem österreichi'chen. Ulti¬
matum an Serbien erlangt hat , ist eine Enthüllung von
Wichtigkeit, die ein früheres Redaktionsmitglied des halb-
imilichen Wölfischen Telegraphen -Bureaus , Victor Schiff,
in der Soz . Korr , macht. Er schreibt:

Im Juli 1914 war ich Redakteur in der Berliner
Zentrale von Wolffs Telegraphischem Bureau . Als lolcher
machte ich am Abend des 23. Juli 1914 mit anderen
Kollegen Dienst, als die in Belgrad um ö Uckr überreichte i
Note der Wiener Regierung erwartet wurde. Allgemein »
wurde angenommen, dab die telephonische Ubermutelung k
durch das amtlicheWiener Korreipondenzvureau gegen 7 Uhr, k
spätestens gegen Vr8 erfolgen würde. Aber es wurdr 8, V-9. k
ja 9 Uhr, unb der erwartete Anruf blieb immer noch aus . «
Inzwischen begannen aber auch die amtlichen Berliner z
Stellen nervös zu werden: ein telephonischer Anruf folgte i
dem anderen. Namenilich das Auswärtige Amt und die
Reichskanzlei riefen lortwäbrend an : »Was ist mit der

ickirrreichtlcken Note ? Was Ueht in Ser Rote?
L, i bleibt d e Note ?" linier den amtlichen Persönlich-
te iru , von deren ich mit Bcstnnmihett lagen kann, daß sie
d rne und ähnliche Fragen leiephoiu ch, und zwar wieder¬
holt an uns ri te'cn. iei h er der damalige Chef derNeichs-
liastei , Wahn gaffe, die rechte Harm Bethmann Hollivegs
u marmt. Arü unieren imeüerholien Bruched, Laß wir noch
im er nichts aus Wien eihailen hätten, baten diese Herren
m mgenö. Man möüue ihnen den Inhalt d r Noie, sobald
r > gekommenwäre, telepnonisch initiei-en. Erst gegen halb

> Uhr eri lgte der eine -rnrnf heS Wiener Koriespondenz-
tm aus, welches gleich nrilieitte, das Dokument sei außer-
r ck Mich lang und weroe kaum mnerhaid süns Anrufen
icke:nüttklt werden tonnen.

Als dies den obenerwähnten Süllen zur Kenntnis ge¬
ll Mt wurde, wuchs deren Nervostiät augenicheurlichimmer
m ur. denn zuerst woll en sie. aas; man ihnen den Wort»
laur , sobald er rwillege. durch Bo en zuiende , sodann
v er — es war inzwischenschon ll Uhr nliends geworden —
st,..Wien sie den Legaiwnsrat o. Weder ins Wolffsche
Bureau , der auf das vollständige Dokument warten sollie.

L uS allen diesen Anrufe » und Fragen ging für mich
denliich hervor , daß die Wtl !elinsirnße ( daS AuSwärtige
Li.'il ) daö in Belgrad überreichte Dokument nicht kannte,
nnv zwar weder in seinem Jngalt , noch in seiner Länge»
noch in seinem Biesen. Sie wnßten nicht, daß cs ein
Ult . ilatum war , denn sie fragte immer wieder nur »ach
Lee Note , und daß liniere Staatsmänner keine Ahnung
von der Länge des Schriftstückes hatten , geht aus dee
Bitte hervor , cs ihnen telephonisch mitz.nellen . Die
Tatsache , daß der CH f der Reichskanzlei Wahnschaffe
sich unter den Anrufendc » befand, beweist, daß der erste
Beamie deS Reiches , der Reichskanzler v. Bethmanrr
-hollweg, ebrnkowentg von dem Charakter und dem
Inhalt des verhängnisvollen Berchtotdschen Elaborates
wußte , wie wir selbst.

Es ist selbstverständlich ganz und gar ausgeschlossen,
daß irgendeiner dieier Herren vouähiick die Komödie gegen¬
über -er Redaktion Wvrlllcheir Bureaus hat usielea
wollen.

Diese Erklärung Schiffs, eines ernsten und zuver¬
lässigen Journalisten, ist von größter Wichtigkeit; sie be¬
weist mehr als alle Ausführungen des Rolbuches die
Unschuld, aber auch die Fahrlässigkeit maßgebender
Regierungsstellen in Berlin in den trituchsteu Lagen deS
deutschen Volkes. *

Wes d:'e pr-esse sagt. '
Deut 'che Blätter.

Tägliche Rundschau : „Sa icib das Bündnis in Wirt¬
lichkeit ans : das mililarllch, wüst christlich und ku turell uu-
endl'ch überleg cue Deutschland win de von dem Hab-burgischen
Diploiiwtenkiüngel als po .itisches Weikzeug benutzt, und zwar
init lolcher Geichicklichteii. daß es erst heute , nach dem
„Friede! " von Versailles und St . Germain möglich ist, dem
eigen n Volke und der feindlichen Welt nachzuweisen, daß
Deutschlandzwar unfähig, aber friedliebend geleitet worden ist."

Lokal -Anzeiger : „Es wird gezeigt, daß Graf Berchtold
durchaus nicht sich von Berlin gängeln ließ, sondern rnr
Gegenlest, daß die deutsche Politik vollständig von dem öster-
reichllchenMinister ins Schlepptau genommen wurde und die
deutschenStaatsmänner im entscheidendenAugenblick gegen
im.e bessere Überzeugung den österreichischenForderungen
nachgaben. Daß man aber sich in einen solchen Krieg gegen
die eigene bessere Überzeugung von einem schwächeren Bundes¬
genossenhineintreiben läßt, verrat eine solche Unfähigkeit, daß
man es den Enteniestaaten nicht verübeln kann, wenn sie
wichen äZersichecurigen Deutschlands bisher nichr Glauben ge-
schcki.t haben."

Kreuzzeitung : . Unverständlichbleibt es, daß die deutsch»
Regierung in Serien unheilvollen Julitagen mit Rücksichtaus
die ungeheuer und klar erkannten schrecklichen Leiden, in dr»
ganz Europa durch einen Weltkrieg gestürzt werden mußte,
nickt mit größter Rücksichtslosigkeit gegen die politische Kurz¬
sichtigkeit, Zerfahrenheit und Indolenz in Wien eingeschritten
ist. Selbst vor der Drohung einer Aufkündigung des Bünd¬
nisses durfte nickt zurückgeschreckt werden."

Vossiscke Zeitung : „Die deutsche Passivität , ein seniler
Bollchaster Österreichs in Berlin und planvolle Ränke des
leitenden Ministeis auf dem Ballplatz — das sind dis
El -werite, die unmittelbar vor Kriegsausbruch zu entscheiden¬
der Bedeutung »ck zusammenfinden."

Berliner Tageblatt : „Aus den Akten . . . gebt hervor .,
daß d e alte deutsche Regieruna samt dem Kaller in unver-
antwvul her Lelchtferiigkeit Österreich-Ungarn ohne weiteres
ihre Untclstützung zugesichert hat , olne sich große Sargs
über die ganze Tragweite einer derartigen Blankovollmacht
zu machen."

Die Wiener Öffentlichkeit.
Die g-samte Wiener Presie bespricht die Veröffenlllchuns

über die Vorgeschichte des Krieges. Die Beurteilung dev
Sckuldirage sowie des Zeitvnnktes und der Zweckmäßigkeit
der Veröffentlichung im jetzigen Augenblick ist je nach der
Paiteiiicklung der Blätter und ihrer während des Krieges
beobachielln Haltung geleit . Die „Arbeiter -Zeitung"
begiüßt die Herausgabe des neuen Rotduckes durch das
Siaalsarut des Äußern, da hierdurch viele Wahrheiten enthüllt
würden , welche allerdings niederschmetterndseien, da sie un-
um ö lick die Schuld der habsbwgiscken Regierung ergäben,
von der der Krieg mit Vorbedacht beschlossenund mit Tücke
in die Tat umgeietzt worden sei. Das Blatt hebt die Haltung
der Berliner Regierung hervor, welche es mit den Ver»
nnsilungsoerluchen ebenso auiricktig und ernst gemeint habe
wie England . Einige freiheitliche Blätter wie „Morgen"
wessen zwar auch die Hauptschuld der habsburgischen Re¬
gierung bei. verlangen aber die Herausgabe aller Dokument«
unü weistn die Frage aus. warum die Veröffentlichung
nicht viel si über erlolat sei. zu einem. Zeitpunkt, , wo^sie,dt«



Deutschen Skammesgenoffen ebenso wie das Oeunaie vcoir m
Österreich von schweremVerdacht halte befreien und seine
>̂ aae Lei den Friedensoerhandlungen Latte verbessern können,
^as . Neue Wiener Tagblatt " und die . Neue Freie
Presse " ballen andererseits Len Zeitvunkt der Veröneni-lickunp für verfrüht. Sie bezeichnen mit Hinweis auf die
tiefer liegenden Ursachen des Weltkrieges und auf gewisse
Vorgänge in den Verbandsstaaien die Enthüllungen aus
e nem e nzigen Staatsarchiv a s völlig einseitig und unzu¬
reichend und nicht geeignet, die volle Wahrheit an den Tchg
AU bringen. Sie bezweifeln daher die Zweckmäßigkeit derVeröfsemHebungen. Mit ähnlicher Begründung , doch weit
schöner lehnt die „Reick Sooft " die Enihüllungen ab. Das Blatt
v-rharrt dabei, daß die Hanptschuld, da man zurzeit aus
Ovportnnität von Frankreich und England nicht sprechen
dürfe, vor allem in Belgrad und Pclersourg gelegen haue.

Ochweoen.
x Der raffinierte Ariedensvertrag . Der bekannte

Professor Kjellen bespricht eingehend das Fliedenswerk
der Entente und saht dabei sein Urteil in folgenden
Worten zusammen : Die beiden Friedensschlüsse mit dem
deutschen Volke in Deutschland und Österreich stad mit
raffinierter Kunst ausgeüacht . Aber es must betont
werden , daß das französilche Voll , dessen Wille h er
sicherlich bestimmend gewesen ist, ein hohes Spiel spielt.
Es rechnet darauf , seinem Gegner das Rückgrat brechen zu
können, so daß er sich niemals wieder in überlegener oder
auch nur gleicher Krall erheben soll. Das kann ja ge¬
lingen , und dann ist nur erreicht, dag die Menschheit
ihres begabtesten, kullnrkräitigsteii Mitgliedes beraubt ist.
Gelingt es nicht, dann hat" das französische Volk die
Deutschen etwas gelehrt , was nicht in ihrer Veranlagung
lieg!, nämlich zu hassen.

Polen.
x Schaffung einer Kriegsflotte. Es steht nunmehr

fest, daß die künftige Kriegsflotte aus vier großen Kreuzern
and 16 Torpedobooten bestehen wird . Sie wird rns-
zesamt eine Besatzung von 3500 Mann und 150 Oifi-
iieren erhalten . Der Oberadmiral wird wahrscheinlich
der frühere russische Kontreadmiral Porembski werden,
der Obermgenieur der General Borowsli , beides Seeleute
von Beruf , die früher auf dem Stillen Ozean und später
in der Ostsee gedient haben.
Aus In « und Ausland.

Braunschweig . Das Wahlrefuliai für die Magistrats¬
ratswahlen in der Stadt Braunschweig stellt sich folgender¬
maßen dar : Deutsckmationale 14 960, Deutsche Demokraten
11 683, Unabhängige 16 756. Mehrhcilsioziastslcir53S0Slimmen.

Hamburg . Eine direkte Dampferlinie Hamburg-
Niederländisch-Jndien ist mit dem holländischen Dampfer
.Lombok eröffnet worden, der von Hamburg nach Soera-
dapa (Zava ) adgegangen ist.

Amsterdam. Aus Petersburg wird gemeldet , daß die
Sowjetregierung beschlossen bat , mit den Entmlemächten
auf der von diese" aufgestellten Grundlage in Verhandlungen
e.nzutrcten.

Brüssel . Der König empfing den holländischen Ge¬
sandten van Weede, der lein Abdeiuiungsichreiben über¬
reichte.

Washington . Wilson sagte in einer Rede. daß. wenn
Deutschland die Hohenzollern wieder auf den Thron le e.
Diutuhland für immer aus de» "^ kerbunde und der Ge.ell-
schast entfernt werden müsse.

Große Erzlager in Westfalen.
Berlin . Der Direktor der geologischen LaiideSanffalt

erklärt , daß tm westlichen Teil Westfalens noch große,
bisher nicht in Angriff genommene Erzlager feie». Nament¬
lich komme die Grafschaft Bentheim in Betracht , wo sich
ein reicher Erzbergbau cntwiiieln könne

-b Ter ehemalige König von Bayern ist in Eölg-
waringen bei seinem Schwiegersohn , dem Fürsten von
Hohenzollern , zum dauernden Aufenthalt emgetroffen. Er
hatte bisher in Zizers in Graubünden , wo ihm der Bischof
von Chur in dem diesem gehörenden Jejrutenlloster ein
Asyl geboten hatte , gewohnt.

.Tic sächsischen Unabhängigen und daS Nätesystem.
, Dresden . Die sächsische» Unabhängige » sind nicht ab¬
geneigt , in die StaatSrcgicrung einzntreten . Man bat sicha>ch
bis ans zwei allerdings sehr wichtige P inktc geeinigt.
Diese betreffen die Forderung der Unabhängigen nach
paritätischer Besetzung der Ministeiposlen und Einiübrmig
des Nätesystcmö. Hiergegen ist der Widerstand allerdings
sehr groß.

Zu dem WahlanSfall in Braunschweig.
Brannschwcig . Zu dem Wahlergebnis ist noch von

Interesse, daß die Unabhängigen und die Mehrheiisiocialisten
allein in der Stadt Braunschweig gegenüber den Wahlen für
die Nationalversammlung je 11000 Stimmen verloren und
an die bürgerlichen Parteien 'abgegeben haben.

Die Lage in Ungarn.
Budapest . Der Minister des Innern Beglc-ky erklärte

einem Redakteur, er Labe mit Rücklicht auf die ln Rndaoester
Judenkreisen verbre ieien Alarmnachrichten, als ob die weiße
Armee bei einem Vormar 'ch in Budapest einen Pogrom
plane , an den Oberkamwandanten der ungarischen nationalen
Armee, Vizeadmiral Horthri, eine präzise Frage gerichtet,
worauf er die präzise Antwort erhallen habe, daß es bei
einem Vormarschder nationalen Armee weder unterwegs noch
in Budapest zu einem Poarom kommen werde und derOber-
kommnndaut von keiner Seite einen Pogrom zu dulden ge¬
neigt sei.

Sengt und Friedensoertrag.
Washington . Der amerikanische Senatsouslchuß ' bas ein«

stimmig beschlossen, daß über alle 23 Abänderungsauttäge
-um Friedensvertrag namentlich abgestimmt werden soll.
Verschiedene Meldungen.

Paris . Im Verlaufe der Debatte in der französischen
Kammer gab Clemenceau auf eine Anfrage Bricmds die Er¬
klärung ab baß nach der Ratifizierung des Friedensvertrages
in aanz Fraukieich die Wahlen vorgenommen werüen
würden.

Zürich. Das diesjährige Defizit der schweizerischen
Eisenbahnen wird aus 200 Millionen Frank veranschlagt.

Rom . Durch ein im römischen Amtsblatt veröffentlichtes
Dekiet wird in Italien der Handel mit Ungarn , ausge¬
nommen mit Kriegsmaterial , freigegeben.

Kopenhagen. Das dänische Rote Kreuz bat seine
Arbeit auf dem Gebiete der Kriegsgefangenensürsorge einge¬stellt.

Moskau . Wegen der bewaffneten Aufstände im Rücken
d-r Roten Armee hat die Sowjetregierung über Moskau den
Kriegszustand verhängt.

HelüngfarS . Großfürst Michael ist im Lager Kolt-
schok emgetroffen, um die Frage der »ussischen Thronfolg«»u reae.n

Annahme von Doppelnamen. Neue Grundsätze für
die Genehmigung zur Annahme von Doppelnamen sind
soeben vom preußischen Minister des Innern den Regie¬
rungspräsidenten zur Kenntnis gegeben worden . Der
Minister hat die bisher bestehenden Grundsätze erweitert
und die Annahme von Doppelnamen überall da gestattet,
wo wirtschaftliche Interessen oder Beziehungen des
Familienlebens vorliegen . Dazu rechnet der Minister die
Wünsche, Familiennamen zu erhalten , oher die Namen
Mehrerer durch Heirat verknüpfter Familien zu verbinden.
Den Regierungspräsidenten bleibt es überlassen, künftig¬
hin über Genehmigungen zur Annahme und Führung von
Doppelnamen selbständig zu entscheiden.

H Gegen den freien Lederhandel und die dadurch
bedingten teuren Schuhpreise wenden sich die Schuh-
macherinnuugen des Handelskammerbezirks Berlin mct
folgendem Beschluß: . Die Zwangswirtschaft für Leder ist
am 16. August d. Js . aufgehoben worden . Die Leder-

-preise sind soiort in die Höhe gegangen und seit diesem
Tage bereis auf das Dreifache gestiegen! Der Schuh¬
macher muß jetzt sein Leder zu diesen hohen Preisen eiu-
kaufen und naturgemäß die Preise für die Arbeiten dem¬
entsprechend erhöhen. Den Schaden trägt letzten Endes
baS Publikum , und die Lederspekulanten stecken Len Ge¬
winst ein. Das sind die Folgen des freien LederhandelsI
Wir Schuhmacher haben diese vorausgesehm und versucht,
sie abzuwenden . Der Bund Deutscher Schuhmacher-
Innungen hat im Mai d. Js . der Nationalversammlung
in Weimar eine Entschließung gesandt, in der er sich ganz
entschieden gegen die Aufhebung der Lederzwangswirt¬
schaft erklärte . Die Lederfabrikanten und Großhändler
erstrebten dagegen den freien Handel . Leider hat auch
hier die kapitalkräftigere Seite gesiegt, sehr zum Schaden
der Allgemeinheit.

Aus der Heimat—für die Heimat.
Westerstede, den 24. September 1919.

—* Wetteraussichten für Donnerstag , 25 . September:
Vorwiegend wolkig , etwas wärmer , zunächst trocken,
später erneute Niederschläge , Abkühlung.

— (p) Der Posipakctverkehr mit den Vereinigten
Staaten von Amerika ist jetzt wieder ausgenommen . Die
Pakete werden über Hamburg geleitet , lieber die Höhe
der Freigebühr geben die Postanstalten Auskunft.

- Regierungspräsident Dr . Meyer -Nodenberg in
Eutin ist, seinem Ansuchen entsprechend , unter Verleihung
des Titels „Geheimer Rat " zum 1b. Oktober d. Js . in
den Ruhestand versetzt worden . Dr . Meyer war be¬
kanntlich lange Jahre Amtshauptmann im Amte Wester¬
stede, und hat sich als solcher außerordentliche Verdienste
um den hiesigen Amtsbezirk erworben . Zu seinem Nach¬
folger in Eutin ist Geh . Oberregierungsrat Willms in
Oldenburg ernannt worden.

^ Zn der am 14 . ds . Mts . in Henkens Easthof !
hier abgehaltenen offenst . Versammlung des „Vereins
junger Landwirte " , die sowohl von hier wie aus der
Nachbargemeinde Zwischenahn gut besucht war , waren
auch, was besonders begrüßt wurde , einige ältere Land¬
wirte erschienen . Da der erste Redner , Herr Dr . Flöeß,
leider am Kommen verhindert war , sprang in entgegen¬
kommender Weise Hierim letzten Augenblick Herr Landwirt
H. Beerding -Fikensolterfeld ein , der es , obwohl kein
Berufsredner , verstand , mit seinen Ausführungen über
das Süßpreßfutterverfahren seine Zuhörer zu fesseln.
Er hob in seinem Vortrage zunächst den Vorteil des
Einpressens in Hinblick auf die Wisterungsverhältnisse(
hervor , erörterte dann die verschiedene Anwendbarkeit ^
der Cilagebereitung , erklärte ausführlich den chemischen §
Prozeß , der sich während des Trockenverfahrens abspielt,
und behandelte darauf die Frage , wieviel Silofutter ver¬
füttert werden dürfe . — Als 2. Redner erhielt Herr
Brümsen Ohrwege das Wort zu einem Vortrage über i
„Beobachtungen und Gedanken eines Landwirts , dem I
die Zukunft Sorge macht." Ausgehend von den jetzigen, z
zum großen Teil auf dem Mangel an Sachkenntnis der r
Negierung und der Arbeitsunlust der Industriearbeiter?
beruhenden , traurigen Verhältnissen , wegen der bei dem «
niedrigen Markkurs an keine größeren Zufuhren aus 8
dem Auslands zu denken sei, betonte der Redner zur
Beantwortung der sich aus diesen Umständen ergebenden k
Frage , wie entziehen wir dem Boden Höchsterlrüge , den 8
Vorteil des Anbaus des hiesigen Landroggens gegenüber z
dem des hier auch vielfach verwandten Petkuser Roggen , s
der bereits stark degeneriert sei. Die erstere Sorte auf
Höchstertrüge zu veredeln , müsse Ziel der demnächstigen >
Saatzuchtstalion sein. Dasselbe treffe bei der ckmmer- >
ländischen Rosenkartoffel zu. Machdem Herr Brüntjen?
noch den Nutzen der „Saatzuchtgenoffenschaft " hervor - t
gehoben hatte , gegen die sich leider viele ältere Land - >
wirte ablehnend verhielten , kam er auf die sorgenvolle s
Zukunst des kleinen Landwirts , der einige Hektar besitze, /
und früher vornehmlich Schweinemast betrieben habe , zu k
sprechen. Er hob hier den großen Vorteil des Zwischen¬
fruchtbaues hervor . Notwendig sei, besonders im Klein - -
betriebe , die Errichtung von Beispielswirtschaften , um ,
zahlenmäßig den Beweis zu liefern , welche Betriebsart !
den meisten Ertrag bringe . — Das Beispiel Hollands , >
das trotz seines Kalimangels , dank der 3—4 Ernten,
ungeheuere Eemllsemengen ausführe , beweise die Mög - -
lichkeit, unseren Gemüsebau zu heben . In dieser Hinsicht
propagierte der Vortragende die Errichtung einer Absatz-
genossenschast, um den heimischen Markt zu erobern.
Nachdem der Redner sich noch gegen die Einengung der
Schaffensfreudigkeit der Landbevölkerung durch bevor¬
mundende Verfügungen , durch Anordnungen , die den
Grundsatz „Freier Bauer auf freier Scholle " verletzten , s
ausgesprochen hatte , wies er auf die vielseitige Aus - '
bildung hin , die ein guter Landwirt wegen seiner i
mannigfachen Arbeiten benötige . In der Aussprache
schilderte zunächst Herr Verding d. Ä.-Fikensolterfeld die
Behandlung des Weizens zur Erzielung größerer Er¬
träge , dann berichtete Herr Brüntjen noch über die

Standraumverhältniffe bei den auf Massenerträge ge¬
züchteten Sorten . Herr Joh . Specht -Hollwege sprach sich
gegen die Verteuerung der Düngemittelpreise aus . Herr
Marken -Ohrwegerfeld empfahl den Anbau guter und
besonders früher Obstsorten , hauptsächlich in der Um¬
gegend von Zwischenahn , das für seinen von Jahr zu
Jahr sich steigernden Vadeverkehr sehr viel Obst benötige.
Als sehr reichtragend hob er die Apfelsorte „ Weißer
Klaraapfel " hervor.

Als Vorsitzender des „Vereins junger Landwirte
für Zwischenahn und Umgegend " berichtete er darauf über
das Bestreben , einen Verein der Landwirtstöchter zu
organisieren ., , In den nächsten Versammlungen werde
HauswirtschaftSlehrerin Frl . Schwabenberg -Oldenburg in
diesem Sinne sprechen.

Nach Schluß der Versammlung wurde in der fol¬
genden Vorstandssitzung , an der auch die Vertreter des
Nachbarvereins teilnahmen , beschlossen, zu den Vorträgen
in Zwischenahn Anfang Oktober eine Wagenfahrt zu
unternehmen , um den jungen Damen hinreichend Ge¬
legenheit zu geben , sich die Ausführungen anzuhören.

—HI Bad Zwischenahn , 24 . Sept . Der Landwirt
Rlldebusch in Metjendorf vermißte von seiner Weide zwei
schwarze Pferde , und man vermutet ', gleich, daß die Tiere
gestohlen worden seien. Gestern wurden nun in Kaihausen
die beiden Tiere , die herrenlos herumliefen , aufgegriffen
und dem Eigentümer wieder zugestellt . Durchziehende
Zigeuner hatten die Pferde von der Weide gestohlen
und in Kaihausen wieder laufen lassen.

—ffü Bad Zwifchenahn . Im zweiten Verkaufsauf¬
satze wurden für O . Droste 's Ländereien in Specken be¬
zahlt von Max Köhler -Specken 13 600 Mk . für das
Heuerhaus mit 17 Scheffelsaat Land , 9360 Mk . von
Heinr . Lienemann für 15 Scheffelsaat , 25 200 Mk. von
I . Eilers -Zwischenahnerfeld für 35 Scheffelsaat , 30960
Mark von D . Schweneker -Zwischenahn für 38 Scheffel-
saat . Alles ist abgetorftes Moorland , das man vor Jahren
kultiviert hatte und dann gutes Wiesen - und Weideland
abgab.

g Zwischenahn . Auf die am 26 . September , abends
8V,, Uhr , in Meyers Saal , Zwischenahn stattfindende
Versammlung der Deutschen Volkspartei wird besonders
hingewiesen . Der angekündigte Vortrag über die Kriegs¬
erinnerungen Ludendorffs wird in der Hauptsache Telle
des Werkes wiedergeben . Die kurzen Sätze und die
kernige Sprache Ludendorffs erleichtern die mündliche
Wiedergabe . Es ist in völkischer Hinsicht erwünscht , die
Kriegserinnerungen weiteren Volkskreisen bekannt zu
machen . Die Einladung beschränkt sich nicht auf Partei¬
mitglieder , sondern richtet sich an alle Gesinnungsgenossen.
Auch Einführungen sind im weitestem Sinne zugelassen.

—K Apen . Am Sonntag den 28 . d. Mts . wird
Herr Missionar Sommer , z. Zt . Westerstede , im Gottes¬
dienst die Predigt halten und vieles aus seiner Tätigkeit
im TogolandA , in Westafrika erzählen . Alle Freunde der
Mission werden gebeten , den Gottesdienst nicht zu ver¬
säumen . (Siehe Anzeige .)

—(ch) Augustfehn . Es herrscht auf der hiesigen
Station ein sehr reger Versand von Torf . Täglich
gehen 10 bis 20 Ladungen ab . — Das Eenzel 'sche
Puppentheater , das zur Zeit im Saale des Herrn
Reinh . Janßen Vorstellungen gibt , erfreut sich eines sehe
regen Besuches . Die Darbietungen sind recht gut , sodatz
dieselben allgemein großen Anklang finden.

—(ch) Bökel . Der bisherige Aktuargehilfe Herr
Georg Oltmannjanßen von hier , Der längere Jahre beim
Amtsgericht in Westerstede tätig war und jetzt beim Amts¬
gericht Oldenburg Dienst tut , ist zum Eerichtssekretär
ernannt worden . ^ _ ^

—(g) Oldenburg , 22 . September . Wegen Arbeits-
Überhäufung des hiesiegen Sradtbauamts ist hier jetzt ein
besonderes selbständiges Wohnungsamt , ein Wohnungs¬
nachweis , eingerichtet worden , dem jeder Raum , dessen
Vermietung beabsichtigt ist, fortan spätestens innerhalb
3 Tagen nach erfolgter Kündigung gemeldet werden muß.
— Im hiesigen Amte wurden in den letzten Tagen weitere
Piehbestünde von der Maul - und Klauenseuche befallen.

—(g) Oldenburg , 23 . September . Magistrat und
Stadtrat hielten heute eine gemeinschaftliche Sitzung auf
dem Rathause ab . Ein Antrag der sozialdemokratischen
Stadtratsmitglieder betr . Steuerzuschläge und Steuer¬
erhebung wurde abgelehnt , weil die beantragte Aenderung
im Widerspruch steht mit den Bestimmungen der Ee-
meindeordnung . Der Zuschuß für die Krankenküche
wurde guf 200 Mark erhöht . — Die Wahlen zur Na¬
tionalversammlung , Landesversammlung usw . haben rund
13 000 Mark Unkosten verursacht , die nachbewilligt
wurden . Durch die Demobilmachung sind rund 24  000
Mark Unkosten entstanden . Auch diese Kosten wurden
bewilligt . Dr . Fimmen wurde auf 8 Jahre zum Stadt¬
syndikus gewählt . Mehreren Einwohnern wurden Bau¬
kostenzuschüsse für die Errichtung von Wohnhäusern ge¬
währt . — Beschlossen wurde der Beitritt der Stadt zum
Stickstoff-Syndikat G . in. b. H. Berlin . — Dies Syn¬
dikat soll die Erzeugnisse seiner Gesellschaften an Stickstoff-
Düngemitteln verwerten.

—(o) Ut Ostsrcesland . Nu iß de Süim.ner weer toe Enn.
Ov he uns gefallenhei ov neet, liekevöl, heim iß heim. So flüggsde Tied an uns vörbi un — wie flegen mit. Vüst du all 'n mar
mit 'n Damper fahren, de null Minsken was ? Dar kannst war
sehn: dar sitteihwelle, de spülen Kaarten, ärmere lesen, welke slapen,
annere unnerhollen sück, dar wardt Musik makt. De Mannskup
arbeit bauen un unner, in de Küken wordt arbeit, un all de kamen
toe glieker Tied in den Hafen. Iß 't neet nett so in d' Leben-
Ov du arbeitst ov leealöppst, ov du waakst ov slüppst, de Tied gem
sien Gang un eenes Dags geiht de Sünne neet mehr für di up-
Well denkt daran? Meenst, dat de 69jährigeVeehhandler Abraham
Mindus in Weener daran dacht hei, as he Sarerdag mürgen eve^



M de Weidekamp keierte , um na dat Veeh toe kieken, dat he neet
Veer lebendig na Hus kwamm ? Up de over dat Sieldeep führende
Brügge packte hum de Zug , he wur overfahren un was stuv dood.
Iln wo iß 't in Emden gebürt ? De 35 Jahr olle Malermeister
Lerne Berliner , ut Weener stammend , bewohnt mit sien Familje,
Frau un dre lüttje Kinner , in de Dalerstraate een Hus , warvan he
«enige Karners süt 1916 an 'n Mariner mit Namen Alfred Schmidt
verhürt het . Na sien Entlatung leet Schmidt sück as Danzmester
dackl' itn sien Frau kwamm ok na Emden . Dat dürde nu neet so
1ank"un de Frauen kregenHWoortwesseleen mitnanner . Berliner ver¬
langte nu van Schmidt , dat he rümen sull, wat toe wiedere Twistig-
leiten föhrde , bet dat Eenigungsarnt den Termin up den 1. Nov.
sastsette. Saterdag kregen de Mannlü sück in de Wulle , um nichts

kann man ŵall seggen . Schmidt wur vergrellt un gaff den Hus-
weert 'ne Battse up de linke Koppsiet . B . leep na de Polizei , brok
aber vör de Döre toesamen un was 'ne Lieke. Antoenehmen itz, dat
de Mann vör Upregung 'n Hartllag kregen het . Schmidt itz fast-
nomen. — In de Nacht up Middewäek , den 15. Januar wurrn den
Bur Peter Eroencveld in Grotegaste dre Peerde un een Kutse
stöhlen. Wo dat anaahn kunn, sölen de Schojers wall weten , armer
Minsken könen stick ur gien Denk vair malen , wiel Grotegaste binnen
in d' Land liggt un de Straate dar dodlöppt . Se sünd lösjuckelt
up Papenbürg toe . Unnerwegs itz hör een van de Peerde , een
twejahrig Hingst , de se achter de Wagen bunnen harrn , weer dör
de Latten gähn , -bn Papenbürg wurrn de Deeren anholln un de
Bur het sien Eegen doom weerkregen . Een van de Jnbrekers , een
Schipper ut Emden , stunn in Auerk vör 't Landgericht , dat hum twe
Jahr Tuchthus upbrumde . Wat ut sien Konsürten worin itz, weet
man Lei bisse Stürme neet . De körnen aber hör Mann ok noch an:
dal ' löppt gien Hund söben Jahr düll , endelk wordt he fangen.

Letzie Orahtnachn'chien.
—rv Berlin , 24 . Sept . Die Admiralität teilt mit:

Der Seemannsstreik in den Nordseehäfen zeitigt üble
Folgen für den Abtransport unserer Gefangenen aus
England . Die Dampfer „Vilreal " und „Malila " sollten
gestern von Hamburg nach Vremerhafen auslaufen , um
dort ihre Ausrüstung zu beendigen . Infolge des See¬
mann sstreiks ist es bis jetzt nicht möglich gewesen , die
Dampfer in Fahrt zu setzen.

Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 16.

bis 22. Septeniber 1919.
Pünktlich mit dem kalendermätzigen Beginn des Herbstes ist

, kühle und feuchte Witterung eingetreten . Die Nässe ist für die Ein¬
saat , für die Rüben und für diejenigen Kartoffelfelder , deren Kraut
noch nicht abgestorben ist, willkommen . Die Ablieferungen in Brot¬
getreide an die Reichsgetreidestelle , sind seit einiger Zeit gewachsen,
doch ist .der Landwirt gegenwärtig so von allen ' Seiten durch die
dringendsten Arbeiten bedrängt , daß selbst die hohe Druschprämie
nicht überall so ausgenutzt werden kann, wie die Erzeuger es viel¬
fach wünschen. Im freien Handelsverkehr geht Hafer fortdauernd
sehr viel nach dem Westen . Dessen Zufuhrbedarf war schon in
Friedenszelten enorm , wurde jedoch sin der Hauptsache per Schiff
oder Kahn durch Sendungen des Ostens seewärts über Rotterdam

und rheinauf befriedigt . Jetzt erfolgt die Zufuhr allein in Waggons,,
und deshalb mag sie wohl noch umfangreicher aussehen , als sie wirklich
ist. Am Berliner Markt ist der Absatz der Ankünfte an den Konsum
ziemlich schwierig . Die Haferernte ist, wie fast überall , so auch in
der Mark Brandenburg eine gute , und daher wird der Lokalbedarf
zum ansehnlichen Teil direkt durch die Erzeuger der ' Nachbarschaft
befriedigt . Für Hülsenfrllchte ist die Kauflust ebenso dringend wie
vielseitig , besonders kaufen auch Kommunen . Das Angebot ist,
seitdeni die Umlage bekannt gegeben , vorsichtiger geworden , uns
die Gebote der Käufer stiegen von Tag zu Tag . — In - Amerikd
haben die Handelsämter der Vereinigten Staaten und Kanada«
einen gemeinschaftlichen Feldzug gegen die Teuerung übernommen»
und die scharfen Rückgänge der Maisnotierungen sind zum Teil mit
darauf zuriickzuführen . Ebenso ist eine sehr flaue Tendenz Argen¬
tiniens als Rückwirkung der nordamerikanischen scharfen Preisverluste
zu betrachten.

An der Berliner Produktenbörse wurden für 1060 Klg . loko
für Hafer amtlich notiert : ab Speicher frei Wagen : ab Bahn:

15.
16.
17.
18.
19.
20.
22.

September
September
September
September
September
September
September

Mark
1160— 1190
1160—1190
1170—1190
1170— 1190
1170—1190
1160 —1100
1160—1190

Mark
1130— 1150
1130— 1150
1110—1160
1110 —1160
1120— 1160
1120 —1160
1110 —1160

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Westerstede,  den 23 . Sep :ember 1919.
Das Ministerium hat für den Amts verbandsbezirk

Westerstede die Schafbockkörung angeordnet . Es dürfen
in Hukunst zum Bedtcken fremder Schafe nur solche
Böckks benutzt werden , die von der Körkommission an-
geköit' sind . Zuwiderhandl ngen werden in jedem ein¬
zelnen Fall mit Geldstrafe bis 50 Mark bestraft.

Der Amtsbezirk bildet zur Förderung der Schaf¬
zucht einen aus 4 Abteilungen bestehenden Verband , die
je einem Gcmeindebezirk entsprechen . Die Verbands-
ckommission besteht aus:

1. Gutsbesitzer Diedrich Ulken in Westerstede , Ob¬
mann ;

2 . Gutsbesitzer Georg Bölts in Westerscheps , zweites
ständiges Mitglied und Landwirt Gerh . Deetjen
in Rostrup , dessen Ersatzmann;

3 . den Achtsmännern
u) für Westerstede Landmann Fritz Willen in Hüll-

- i stederseld und Ersatzmann Hausmann Hans Henken
. in Halsbek,

d ) für Apen Gutsbesitzer Karl zu Klampen in
Klampen und Ersatzmann I . D . -Lhyen iu Apen;

c ) für Zwischenahn Landmann Gerh . Wemkcn in
Aschhauserfeld und Ersatzmann Landwirt Fr . As-
ken in Kaihauserseld;

ä ) für ! Edewecht Landwirt Hans Werner Oe Mn in
Edewecht und Ersatzmann Landwirt Heinr . Olt»
ironnS in Jeddeloh 1.
Die Körungskommission besteht aus den beiden

unter 1 und 2 genannten Herren und dem Achtsmann
Her betreffenden Gemeinde.

Für die erstmalige Ankörung ist eine Gebühr von
10 Mark zu entrichten . Der niedrigste Satz des Teck-
zeldes beträgt 3 Mark.

-Am klebrigen wird auf die Körordnung verwiesen,
die. beim Amte eingesehen werden kann und in nächster
Zeit im Gesetzblatt erscheinen wird.

Münzebr  ock

Ein strebsamer, kleinerer Landw rt kann zur
Durchführung einer Ia>dwirtschaftlichenMusterwirtschaft
bis zu 2000 Mark Zuschußvon der Landwi tschafts-
kammer in Oldenburg erhalten.

Ebenso wird ein nicht zu alter Mann gesucht,
der in der Gemeinde Apen die Obstbaumpflege
künftighin übernimmt. Dieser soll demnächst an einem
diesbezüglichen Kursus unentgeltlich teilnehmen. Etwas
gärtnerische Kenntnissesind erwünscht, aber nicht er-
sorderlich. Im allgemeinen Interesse liegt es, daß
die landwirtschaftliche Produktion gefördert wird, des¬
halb wollen sich Bewerber beim Unterzeichnetenmög¬
lichst'bald Auskunft einholen.

Apen,  den 24 . September 1919.
Der Gemeindevorsteher.

K a l kku h l.

Kirche in Apen.
Am 16. Sonntag nach Trinitatis , dem 28 . Sept . ISIS,

Gottesdienst 10 Uhr:

Missions -Predigt
des Herrn Missionars Sommer.

Nach dem Gottesdienst Kollekte für die Heidenmission.

Die Gemeinde wird herzlich gebeten , zahlreich zu er¬
scheinen. Döpireir.

MM-WM
Zwischenahn.  Unter

meiner Nachweisung steht
eine im hiesigen Orte an
der Peterstraße sehr gün¬
stig und angenehm, unweit
des Sees belegene

zum Verkauf
.Dieselbe besteht aus

einem in guiem Zustande
befindlichen Wohnhause
nebst Stall und etwa 2
Scheffelsaat großemEarten.

Einem Privatmann ist
diese Besitzung sehr zu
empfehlen, auch eignet sie
sich für jeden Geschäfts¬
betrieb.

I . H. Hinrichs.

auf erste Hypothek

32  SW R.
Angebote erbittet

,Z. Athing , Rcchstllr.,
Fernspr . 236.

Suche 3000 Pfund

u . 5000 Pfd . Stroh zu kaufen.
Augustfehn.

Zu verkaufen ein

und ein Mutterlamm , sowie
ein Vullkalb , 3 Monate alt.

Earrelt Apel , Ihausen.
7 Stück 5 bis 6 Wochen alte

Kerkel
zu verkaufen.

Meins , Godensholt.
Zu verkaufen ein

Wittes Mett,
im Oktober ferkelnd.
Ihorst . D. Harms.

Habe noch einige8Mei-Wel
zu verkaufen.

Oltmanns Ziegelei,
Osterscheps.

Zu verkaufen 2 größere

8c!Miii8.
I . H. Lamken, Apen.

Nehme diesen Sonnabend

usw.
ab und zahle die höchsten
Tagespreise.

Fr. W. Schulte. Dd . ^ dlrioks.

-Augustfehn.—
Im Saale des Herrn Reinh . Janßen.

kann bei prompter Bestellung
geliefert werden.

Zke Baumann.
Da nur geringe Mengen
Verfügung stehen, empfiehlt

sich, schon jetzt für Früh-
lahrsbestellung zu bestellen.

Der Obige.

MM -Meil!
MM-Lme.
Kopfdünger : schwefelstAmmoniak und Natron¬

salpeter ist wieder vorrätig
auf Lager . Wer den Be¬
darf jetzt eindeckt, kann im
Frühjahr nicht in Verlegen¬
heit kommen.

Der Vorstand.

ll.
Am Donnerstag den 25. September ISIS:

Auf vielseitigen Wunsch nochmals

„LrSHoVSVA,"
Trauerspiel in 6 Akten von Raupach.

Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze : 1. Platz 2 Mk., 2. Platz 1.50 Mk . -

Es laden freundlichst ein 8 . llanllon . Ai. venLel

Original -Weinbrand
Marke : SolÄsiÄoL

„ LiLols ^üvL
LlrstiiLoL

DLL . 4 -0,
DLL. 42,
DLL. 4L,

Abgabe nur an Wiederverkäufe !:.
Generalvertretung und Lager:

R-L7LLSM SISuliW.

Edewecht.
Der Pächter Tonjes

Penning zu Zedde
loh 2 läßt am

Sonnabend
den 27 . Septbr .,

nachm 3 Uhr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung

1 Kleiderschrank, 1 Elas-
schrank, 2 Tische, 6 Stühle,
1 Lehnstuhl, 1 Koffer, 1
Butterkarne, 1 gr. eisern.
Topf etz,  ferner

1WWWlll.
13« M1M

öffentlich meistbietendmit
Zahlungsfrist verkaufen.

Meinrenken » Aukt.

sEdewecht.
Der Rentner Carl

Helmberg , wohnhaftbei
Witwe von Aschwege vorm
Moor, läßt am

Sonnabend
den 11 .Oktober,

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei der Wohnung:

1 kann. Kleiderschrank,
1 am. Wanduhr, 1
Kommode mit Aussatz
1 runden Tisch, 2 an¬
dere Tische, 4Rohrstühle,
1 Korbsessel, 1 gr. Spie¬
gel mit mahag Rahmen.
2 kleine Spiegel, 1
vollst . Bett » 1 eich.
Koffer, 3 Küchenstühle,
1 Küchenjchrank mit
T llerborte, 1 anderer
Küchem'chrank, 1 Torf¬
kasten, Lampen etc ,Por¬
zellan- und Steingut,
Einmachetöpfeu. Gläser,
eis. und cmaill. Koch-
löpfe, Küchen-und Haus¬
se -ät, 1 Sparherd, Ei¬
mer, Baljen, Kisten,
Körbe, 3 Sägen , Ear-
derobenhalter und an¬
dere Gegenstände

öffentlich meistbietendmit
Zahlungsfrist verkaufen.

Meinrenken , Aukt
Zu kaufen gesucht zwei

Ackerwagen
und ein mitteljähriges

Arbeitspferd.
E . Hanken,

Süddorf bei Edewecht.
Zu verkaufen zwei 2' / ?-

jährige

Pferde
Stute und Wallach.

E. Behrens,
Fif -belhörne bei Sande.

Zu verkaufen eine

Schüler - Geige
mit Zubehör.

Wilh . Schröder»
Augustfehn.

Gesucht umständehalber zum
1. November ein

Mädchen,
das melken kann.
Goelriehenfeld.

Ioh . Zantzen.
Tüchtige

undBau-
Arbeiter

für Winterarbeit nach Ede¬
wecht gesucht. Wohnung und
Verpflegung auf der Baustelle

Meldungen beim
Landes arbeits Nachweis

Zwischenahn.

jM -MIkelerl
SM -MM
8 für vornehme , gewinn-
8 bringende Sache gesucht.
8 Jedermann kann mitver-
I dienen , Landreisende,
8 Kriegsbeschädigte! Vor-
8 kenntnisse nicht erforder-
8 lich. Komme zur Bespre-
» chung. Ernstgemeinte
8 Angebote an vurt 8
8 Riep «. Varel i . O., D
8 Mühlenstr . 3. 8

Junge Hündin
zu verkaufen , 2 Monate alt,
schwarz mit braun , inunteres
aufgewecktes Tier.
F.Gleimius ,Zwischenahn

Gut erhaltenen 4pferdigen

Göpel
zu verkaufen.
D. Eerdes » Bredehorn.

Zu verkaufen 6—7 Fuder

Ww . Luise Oetjengerdes»
Linswege.

W8II.WN
sind jetzt in allen Arten und
Größen auf Lager.

aV KüolciilA.

WliiMimkeii
Murterjprigen » Frauemropfen,

Ae I ' raueiLs .rlLLsI
Anfragen erbeten . Versandhaus
LsnslnTvr , vresäen 4VV

Am See 37.

Gummi -isol .-
Leitungsdraht

mit Kupferseele für Licht¬
leitungen.

100 Meter nur Mk . 13,00,
1000 Meter nur Mk . 125,00.

Versand gegen Nachnahme.
W. Lambrecht»Oldenburg.

enrpfiehlt ^s. LüvIriLK.

demjenigen , der mir den Täter
namhaft macht , der in der
Zeit vom 17.—20. Sept . d . I.
bei Oltmanns Ziegelei meine
Enten erschossenhat , so daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.
Dänikhorst , 23. 9.

Diedr . Meyer.

Die erkannte Per¬
son, die am Sonntag
abend bei Kreye
mein Fahrrad mit¬
genommen hat wird
ersucht, es bis Sonn¬
tag wieder an Herrn
Kreye abzuliefern»
da ich es sonst zur
Anzeige bringe.

Diedr. Hollje,
Jeddeloh-1 Edewecht

Sandberg.

sind vorrätig bei

Zke Baumann.
Habe wieder vorrätig:

Dachpappe,
Karbolineum,
Elaspfannen,
Grenzsteine,
Gossensteine,
Schleifsteine,

Mähmaschinen-
Schleifsteine,

Cementkalk.

Heim.Iiien».
Holz - u. Baumaterialienhdlg.

Große Sendung feinstückiger

MW
ist eingetroffen.

v . Lukrs,
Livisoksuadn.

Prima

-Hosenträger
-Strumpfband

empfiehlt billigst
1^ 112  SoLueiäsr.

k » M . 8er . - Keii.

Ittümge.
Am Freitag den 26. d. M .,

nachmittags von 2 Uhr ab
gelangt
schwefels. Ammoniak
und Natronsalpeter

zu Höchstpreisen zur Ausgabe.
Da dies für lange Zeit die

letzte Zuteilung ist, empfehlen
wir den Mitgliedern , sich für
die Frühjahrsbestellung ein--
zudecken. D . B.



Hoher Feiertage wegen findet in dieser
Woche der

Klei'sch-Verkauf
bei uns erst am SonnLdsnä rnor § 6n statt.

Liesk ^ LGä Ms ^ sZ ?.

Reizende Neuheiten.

38 M ., 43 M ., 48 M -, 55 M .. 68 M ., 78 . 88 M . etc.

Mäntel , — Joppen,
Hosen, - Srveter.

U MI . ZolLILlML ^ HLI,
38 Achternstr . vlckenduiA ', Achternstr . 38.

Infolge Aufhebung der Höchstpreise bin Käufer jeder Menge

s

. e. G . m . u . H.

ZU HM'SS ^ SL 'LtiSÄS
mit Zahlstellen in Hollwege , Linswege

und Ocholt.
Wir besorgen die Bezahlung säint-

lioLsr Steuern und sonstiger Abgaben
an die Arnis - uuä NeinsinäeLasssu,
sowie der Linsen an die StLutlivIre
ILreäitunstult kostenlos , und bitten uns
die Steuerzettel , sowie die Quittungs¬
bücher einzureichen . Oer Vorstand.

platieriloser Zahnersatz
durch Goldkronen und Briickenarb eiten.

. Olüondur ^ t . O ., Eottorpstraße 1, gegenüber
der Oldbg . Landesbank.

u. zahle dafür die höchstenPreise . Angebote schnellstens
erbeten.

W. Giernberg,
Honig - und Wachs -Erotzhandlung,

2visolLeiLK,InL.
Fernruf 31.

ümk ' - lim! lsmlsslieitessLl
Vlebierxlelie.

Versammlung
sämtlicher Eemeindebauern - und Land -Arbeiierräte im Amts¬

bezirk Westerstede am
Sonnabend den 27. d. M .» nachm. 2 Uhr,

in Meyer 's Easthof in Zwischenahn.
Tagesordnung:

1. Besprechung über die Einsetzung eines Landarbeiter-
Ausschusses bei der Landwirtschaftskammer;

2 . Daran anschließend 2'/< Uhr Wahl eines Vertreters
für das Amt Westerstede zum Landarbeiterausschuß.

Sämtliche Landarbeiter werden hierauf besonders auf¬
merksam gemacht und dazu eingeladen.

Apen . _ Christoph ers.

»uz per 14. März ISIS.
Aktiva : Mk. Passiva: Mk.

Inventar (Hengste ) 31 000,— Bankschulden 31890,23
Aussteh . Forderung . 5 OM,— Geschüftsguthaben
Utensilien 1,— der Genossen 2790 —

Reservefonds 539,32
Betriebsrllcklage 781,45

36 Ml,— 36 001,00
Zahl der Genossen am 14. März 1918 : 84 mit 88 Ge¬

schäftsanteilen und einer Haftsumme von 26400 Mark . —
Zugang : 5 Genossen . — Abgang : Keine . — Zahl der Ge¬
nossen am 14. März 1919 : 89 mit 93 Geschäftsanteilen und
einer Haftsumme von 27900 Mark.

üliumlämlî lie HeiigMtiiiM-
Kenmmclisll,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Herm . Jaspers . D . Ulken. Georg Geldes.

Apen.
für Damen , Herren u. Kinder

sind in guter Qualität
wieder eingetroffen.

kauft zu höchsten Preisen.
Z. H. Lamken.

Wegen Neuanschaffung billig
zu verkaufen:

ck Kartoffel-
rodemaschine,

4 Kartoffelpflanz¬
lochmaschine,

^ Breitdreschmaschine
mit starkem Göpel.

Sämtliche Maschinen sind gut
erhalten.

Helle , 23 . September.
Hausm . Iah . Hedemann.

I ' r . LrunsssL,
üäelvevllt.

Oeepenfurih.
Sonntag den 28. September

Ball.
Anfang 6 Uhr . Es ladet
freundlichst ein

Ioh . Lüttmann.

Von einer Reichsstelle erhielten wir
einen größeren Posten

Rohseide
in verschiedenen Qualitäten u . Preislagen.
Dieselbe ist sehr preiswert u . eignet sich für

Kleider , Kostüme,
Hemden , Gardinen,

überhaupt für alle möglichen Zwecke.

Versammlung
am Freitag , 26 . Septbr .» 8 ^ Uhr abends,

in Meyers Saal , Zwischenahn.
Tagesordnung:

1. Ludendorffs Kriegserinnerungen , Vortrag von G. Boyksen.
2. Organisationsfragen . — 3. Verschiedenes.

Alle Mitglieder und Freunde der Partei werden einge¬
laden . Einführungen sind gestattet.

Der Borstand.

Nach den neuen Bestimmungen des Ministe¬
riums darf jeder Selbstversorger in

von seiner Ernte 150 Kilogr . Saat zum Schlagen
zurückbehalten . Alle weitere Saat ist rest¬
los an den Reichsausschutz für Oele und
Fette abzuliesern.

Mit der Abnahme im Amte Westerstede sind
Herr Th . Ahlrichs » Westerstede»

„ Diedr . Meyer , Apen»
„ Iah . Eilers , Zwischenahnerseld » u
„ Bahnhofswirt Meier » Edewecht»

von uns beauftragt worden.

Kommissionäre des Reichsausschusses
für Oele und Fette , Berlin klVV. 7.

:: Zwischenahn ::
Habe Fernsprechanschluß

Nr. 3S6
bekommen.

prakt . Tierarzt.
Prima

mit Metallzündhütchen sind
in allen Nummern wieder

vorrätig.
F.

Krieger - Verein
Westerloy.

Am Sonntag den 28. d. M .,
nachm. 5'/ .> Uhr,

Versammlung
in Willjes Easthof in Wester¬
loy . — Die Tagesordnung
wird in der Versammlung
bekannt gegeben.

Die Mitglieder des Ver¬
eins , sowie sämtliche Kriegs¬
teilnehmer werden gebeten,
teilzunehmen.

Der Vorstand.

IÄ8IÄ » ZsM.
Am Freitag den 26 . d.

M, » abends 8 Uhr, beginnen
die regelmässigen Uebungen.
Diejenigen , welche dem Verein
beitrcten wollen , sind herzlich
willkommen und werden ge¬
beten , sich am obigen Tage
im Vcreinslokale zu melden.

Der Liedervater.

Ocholt.
Sonntag den F. Oktober:

Anfang 5 Uhr.
wozu freundlichst einladet

(r . Hoddis IVv.

xxxxsxxxx

Dorslrolt ; .

Am Sonntag den 19 . Okt.

:: Anfang 6 Uhr , ::
Eintritt 1,50 Mark,

wozu freund !, einladet
Z. Fr . Dierks Ww.

Apen.
Gasthof zur Traube.
Sonntag den 28 . d. M:

S » LI,
wozu freund !, einladet

2Ü. 6 . Dirks.

Statt Karten.

Für die vielen Beweise
innigster Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres lieben
Enschlafenen sagen wir allen
herzlichsten Dank.
Johanne Aukenb erg,Ww

nebst Angehörigen.
W esterscheps, 23. Sept . 1919.

Gietzelhorst , 23 . Sept
Uns wurde heute morgen

ein kräftiger Zunge geboren.
Heinrich Werner » . Frau,

Wilhelmine geb . Potthoff.

XXXAMXXX

Neu eingetroffen:

Mm Zsnmirii
für Gehrock - und Trau - Anzüge
in bester Friedens -Qualität , sowie

bester Qualität
für Anzüge » Mantel , Kostüme usw. in großer Auswahl.

Ferner empfehle selbstangesertigte

aus besten Stoffen sehr billig.

«Ms . ä. MM
Ecke Post -—Gartenstratze.

Heimats - Festspill

iMWMUMLeisWMMe.
Vörverkoop van de Jntritt -̂korten förallSpöl-

sagen in de Boekhandlungen van

W . Oeichmann, W . Z . Leenderh,
tüsken beide Putten , Oiterstraate,

fangt MM " Frädag » 26 . September » an

Rangloge ( 'n häl makkelke Stee ) : 10 Mark,
1 . Platz 4 Mark , 2 . Platz 3 Mark.

ünfang:  Middewsek 1. Oktober,
3 Her namiddags.

Frädag , 3 . Oktober , 3 Uer namiddags,
Sönndag , l 1. Vörstellung 2 /̂ ., Uer namivdag ».

ff. Oktober , f 2 . 6 ' „

des

in Henkens Easthof , Westerstede,
—— am 27. September 1919, — —-

ausgefllhrt vom
Mannergesangverein „Harmonie " Wilhelmshaven

(Dirigent Herr Max Rimbach ) u. dem
„philharmonischen Orchester " Wilhelmshaven.

1. Adlon -Marsch
2. Ouv . z. Op . „Orpheus in der Unterwelt"
3. „Donausagen " Walzer
4. Männerchor : a „Frühlingslied"

b. „Worte hat der Mensch allein"
II.

6. „La Fraviata " Fantasie
6. Männerchor : a . „Sonntagsfrllhe"

b . „An die Heimat"
7. „O Jugend , wie bist du so schön"

(Lied für Trompete -Solo .)
8. Selektion a . „The Geisha"
9. Männerchor a . „Im Walde ist Ruh"

b. „Ein rheinisches Mädchen"
10. Potp . a . d. Opt . „Das Schwarzwaldmädel"
11. „Elfengeflüster " Intermezzo
12. „In -Treue fest" Marsch
Außerdem werden noch einige Solovorträgedes  Tenors
Herrn Max Rinde (Mitglied des Eesangv . „Harmonie ' )

zu Gehör kommen.
Aenderungen im Programm Vorbehalten.

Heinecke.
Offenbach.
Ziehrer.
Klepzig.
Weiß.

Verdi.
Weinhardt.
Jüngst.
Rohde.

Johnas.
Viktor Kahl-
Craemer.
Jeffel.
Siede.
Teile.

Zwischenahn , den 23. Sept . 1919.
Heute vormittag 9 Uhr entschlief nach kurzer,

heftiger Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater,

Kick. AM.
In tiefer Trauer

Helene Hellwig»
geb . Reck,

nebst allen Angehörigen.

Beerdigung findet statt am Freitag den 26.
ds . Mts ., nachmittags 5 Uhr . Vorher Trauer¬
andacht im Hause.



(Fernsprecher Nr . 8 .)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,02 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark . Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen . AnzeigengebiM fä»
die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 38 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zelle.

Anzeigen -Annahme bis 9 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Mir die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogeu

werden müssen. — Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 226. Westerstede, Freitag den 26. September 1919. 69. Jahrgang.
LL2 »Er«" " ' '

.Po6ilsche Nlinvschau>>
Deutsches Reich.

ck- Die Nationalversammlung , die bekanntlich am
80 . September in Berlin wieder zusammentritt , hat aus
der Tagesordnung zu stehen kleine Anfragen und die erste
Beratung des Gesetzentwurfs über die durch innere Un¬
ruhen verursachten Schäden . Die Räume des Reichstags¬
gebäudes sind nunmehr zum Empfang der Abgeordneten
wieder hergerichtet , so daß in dieser Hinsicht für die
Förderung der Arbeit des Parlaments gesorgt ist.
Schwierigkeiten bereitet nur noch die Wohnungsfrage für
die Abgeordneten.

Hilfe für Österreich . Uber ein Gespräch , das der
österreichische Geschäftsträger in Berlin , Dr . Ludo Hart¬
mann , mit dem Reichspräsidenten Ebert in der Kohlen¬
frage führte , sind in die Presse Einzelheiten gelangt , die
zu Mißverständnissen Anlaß geben könnten . Hartmann
sprach mit labert wegen einer einmaligen Aushilfe über
die vertragsmäßige Lieferung hinaus . Ebert erklärte sich
bereit , mit den zuständigen Stellen zu sprechen und das
Mögliche zu veranlassen . Eine bindende Zusage konnte
den Umständen entsprechend nicht gemacht werden . Die
Zusage des Reichspräsidenten bürgt aber dafür , daß,
sofern es die Schwierigkeiten , in denen sich die Kohlen¬
versorgung Deutschlands selbst im Augenblicke befindet,
nur einigermaßen gestatten , dem deut ch - österreichischen
Volke Hilfe von seinem nördlichen Nachbarn geboten
werden wird.

-p Unterzeichnung des Protokolls über die öster¬
reichische Anschlußfrage . Freiherr v . Lersner Unter¬
zeichnete in Versailles in geschlossener Sitzung das mit
den alliierten und assoziierten Regierungen vereinbarte
Protokoll über den Artikel 61 der Neichsverfassung . Auf
seiten der Alliierten Unterzeichneten für Frankreich Bot¬
schafter Jules Cambon , für England Sir Eyre Crowe,
für Amerika Unterstaatssekretär Polk , für Italien Minister
Scialoja , für Japan Botschafter Matlui.

Blutige Zusammenstöße im Saargcbict . Die Er¬
bitterung der Bevölkerung des Saargebietes ist infolge
des immer deutlicher zutage tretenden Ausiaugungsspstems
und des herausfordernden und anmaßenden Üluitretens
der französischen Militär - und Zivilpersonen znr Siedebitze
gestiegen . In den letzten Tagen kam es erneut zu ernsten
und blutigen Zusammenstößen zwischen Militär - und Zivil¬
personen . Hierbei wurde auf beiden Seiten von der
Schußwaffe Gebrauch gemacht , so daß es mehrere Tote
und Verwundete gab . Am Sonntag schossen Marokkaner
auf Teilnehmer des Festzuges der Bergleute , später be¬
teiligten sich auch weiße Franzosen an den Angriffen gegen
d ' ese. Das Saarrevier gleicht jetzt einem Vulkan , dessen
Ausbruch täglich befürchtet werden muß.

Protestnote betreffend Birkenfcld . Baron Lersner
richtete an den Generalsekretär der Friedenskonferenz in
Versailles zwei Noten . Die erste Note enthält einen
Protest der deutschen Regierung gegen die Haltung des
französischen Majors Bastiani in der Birkenfeld -Affäre.
Die zweite betrifft die Lage der deutschen Friedens¬
delegation in Paris nach der Ratifizierung des Vertrages.
Die Unterbringungsorte sind zu klein , um die Mitglieder
der verschiedenen Kommissionen aufzunehmen , die noch
einige Zeit zwischen Berlin und Paris verkehren muffen,
sowie für die zahlreichen Sekretäre , die in diesen Kom¬
missionen arbeiten . Baron Lersner hat ein Quartier am
Champ de Mars , drei Häuser , gemietet , an deren Ein¬
richtung gegenwärtig gearbeitet wird.

ck- Die Abstimmungen in Nordschkeslvkg . Wegen der
Hinausschiebung der Ratifizierung des Friedensvertrages
in Frankreich und Amerika kann , so wird aus Paris ge-
Meloet . die Abstimmung in der ersten Zone in Schleswig
krst Mitte November , die Abstimmung in der zweiten
6one sogar erst 1920 vorgenommen werden.

* Gesetzliche Regelung des Religionsunterrichts.
Aus Anlaß der neuen Einschulung der Kinder sind Zweifel
über die Tragweite und Ausführung einzelner Be¬
stimmungen der neuen Reichsverfassung über Einzelheiten
des Unterrichts , insbesondere über den Religionsunterricht,
entstanden . Auch die Reichsleitung ist sich im klaren
vorüber , daß über die Regelung dieser Einzelfragen viel¬
fach noch reichsgesetzliche oder landesge etzliche Bestimmungen
>u treffen sind . Wie wir hören , wird sich die Reichs¬
leitung zum Zwecke 'solcher gesetzgeberischen Maßnahmen
Non in allernächster Zeit mit den einzelstaatlichen
Ministerien in Verbindung sehen.

* Rückkehr der Gefangenen aus Amerika . Die
amerikanische Regierung hat die sofortige Heimschaffung
aller in den Vereinigten Staaten befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen bekohlen . Die Beförderung findet am
26. September auf dem amerikanischen Lruppentransport-
Aampser „Pocahonta " statt , der von Newpork nach
«Rotterdam fährt . Mit dem gleichen Dampfer werden etwa
" deutsche Internierte beimgeschaffk

Frankreich.
X Galizien fällt an Polen . Die Entente hat ent¬

schieden . daß Galizien als autonome Provinz durch ein
mternationales Statut einstweilen Polen angegliedert
werden solle , daß aber später , eine Volksabstimmung end¬

gültig über bas Schick cil Galiziens entscheiden werde.
Galizien solle vorläufig durch einen Generalgouverneur,
den die Regierung in Warschau ernennt , verwaltet werden,
einen Landtag und eine Verfassung erhalten.

X Hcereshcrabfetzung auf 360 6V0 Mann . Nach
dem Bericht über die Reorganisation des französischen
Heeres rekrutiert sich die Armee 1. durch ein jährliches
Aufgebot . Der aktive Militärdienst wird auf ein Iaht
herabgesetzt . Er ist obligatorisch und für alle gleich . Del
jährliche Bedarf beträgt 200 000 Mann . 2 . Durch An<
Werbungen soll sich eine ständige Armee von 160 000 Mann
ergeben . Im ganzen beträgt der Bestand der französischen
Armee in der Friedenszeit 360 000 Mann , im Kriegsfall
1 Million 300 000 Mann . Die territoriale Armee und di<
Reserven , die aus 15 Klassen bestehen , bilden eine weiter«
Mannschaftsquelle von zwei Millionen in Zeiten de,
Gefahr.

Rußland.
x In einer Kundgebung - er Sowjetregkcrung wirZ

behauptet , daß die Bolschewisten Denitin nicht mehr zu
fürchten hätten . Weiter wird erklärt , das russische Voll
wisse sehr wohl , wie Koltschak gegen die Sowjetrepublil
operiere , daß er aber zurückgeworfen wurde und di«
Sowjettruppen ihn bis nach Sibirien verfolgen . Di«
Schwäche der Sowjetcegierung gegen Denitin habe darir
bestanden , daß man nicht schnell genug mit den Bänder
Gregoriews abgerechnet habe . Diele Regimenter hätten
die Nachhut der Sowjettruppen geichtagen und dadurch
die Front erschüttert . Außerdem habe die Führung der
Sowjettruppen nicht genügend mit den Gefahren an der
Südwestfront gerechnet . Weiter heißt es dann in der
Kundgebung : Wer schläft , ergibt sich freiwillig in di«
Hände seiner Feinde . Die Fabriken sollen wieder in Be¬
trieb gesetzt werden . Eine geregelte Arbeit wird di«
Niederlage Demtins zur Folge haben.

Bus Zn- und Ausland.
Berti » . Die Verordnung , laut der es verboten ist, aus¬

ländische Wertvaviere nach dem Auslände auszusühren
oder an eine im Ausland an ästige Person zu veräußern ooer
zu verpfänden , ist in ihrer Wirksamkeit bis zum 30. November
1919 verlängert worden.

Stuttgart . Für Württemberg soll der 26. September , der
Tag . an dem in diesem Jaoie die alle Berlasiung hundert
Jaore alt ist und die neue Verfassung inKrcut treten soll , als
dauernder Gedenktag der WurttemliergijchenVerfaffungs-
geschichle gelten . .

Prag . Das tschechische Postministerium beabsichtigt , bis
telephonische Verbindung mit Deutschland und Österreich
neuerlich freizugeben . _

Kommunistische Mörderzentralen.
Berlin . Zu den Koimnunistenverhaftungen i» Halls

wird von zuständiger Stelle erklärt , eö sei einwandfrei
ststgeslctlt » daß sich in Halle und Berlin kommunistische
Mördcrzcntralen von je 7 Mitgliedern befinden . Einer
der in Halle Verhafteten hat auch bereits eingestanden,
daß er von de » Kommunisten gedungen worden sei , um zwei
näher bezcichncte politische Personen zu ermorden.

Kohlcnlieferungcn fiir Wien.
Wien . Wie der Gesandte der tschecko-slowakischen Repu¬

blik dem Staatskanzler mitteilte , wurde der zwischen der
deutsch -österreichischen und tschecho-slowakischen Regierung in
Prag abgeschlossene Kohlenlieferungsvertrag vom Prager
Ministerrat ratifiziert . Die trostlose Kokstenlage Wiens erfährt
aber erst eine Besserung , wenn auf Grund des Vertrages
dauernd die vollen Vertragsmengen aus den tschecho-slo-
vakischen Revieren zur Verladung gelangen . Staatssekretär
Zerdik reist nach Prag und hierauf nach Berlin , um bei den
dortigen maßgebenden Stellen aus bessere Belieferung Öster¬
reichs mit Kohle hinzuwirken.

Frachtpreise , hühuirg in Österreich.
Wien . Den Blättern zufolge schweben zwischen den ein¬

zelnen Ministeriell Verbandlungen über eine hundertprozentige
Erhöhung der Frachttarife auf den deutsch -österreichischen
Eisenbahnen . Der Termin der Einführung steht noch nicht
fest. Eine Erhöhung der Personentanfe ist nicht in Aussicht
genommen.

Auslieferung des Grafen Berchtold.
Paris . Auf Grund der Wiener Veröffentlichungen will

die Entente die Auslieferung des ehemaligen österreichischen
Außenministers Grafen Berchtold verlangen . Auch fordert
die Entente die Ablieferung aller auf die Vorgeschichte des
Krieges bezüglichen Geheimdokumente aus Wtz " ^ und
Berlin.

Der polnische Militarismus.
Marschau . Der Warschauer „Robotnik " schreibt über den

polnischen Militarismus und die ständigen Kämpfe im Oster¬
unter anderem : Wir besitzen keine Lebensmittel , wir besitzen
keine Kohle und okkupieren ein größetes Gebiet , daß wir mit
Koble . Lebensmitteln , Waggons und dergleichen versorgen
müssen . Vernichtung und Demoralisation greifen um sich,
und wir vergrößern unsere Armee . Wohin ziehen wir?

Wie man in Amerika Politik macht!
Haag . Nach einer Meldung auS Washington hat

Senator Borah in einem Pressegespräch erklärt , daß die
inländischen Bankstrmen einen Fond von mehreren Mil¬
lionen Dollar znsammenbrachten , um den Senat zur Ratifi¬
kation des Fricdensvertrages ohne Abänderung zu zwingen.
Dieses Vorgehen der Banken fet dadurch veranlaßt , daß

ver Vertrag in seiner jetzigen Gestalt die Anleihen inj
Europa garantiere , während Abänderungen für die Pauke»
gefährliche Folgen haben könnten.

Koltschak rückt vor.
Tomsk . Das sibirische Heer setzt seine Offensive auf dev

ganzen Front mit gutem Erfolge fort . Es wurden bisher
viele Kriegsgefangene gemacht , und viel Kriegsmaterial wurde
erbeutet.

Ter Nicscnsireik in Amerika.
Newyork . Wie die Streikleitung bekannt gibt , find

allein in der Eisen - und Stahlindustrie S84000 Arbeiter
im Streik » ^

Verschiedene Mekdrmaen. 1
Berlin . Der Streik der Hafenarbeiter und Seeleute in

den Nordseehäfen bat eine solche Ausdehnung angenommen,
daß , wie an zuständiger Stelle erklärt wird , die Ausladung
her Lebensmitieldampfer völlig stockt, was sich in bezug aus
öle Volksernährung bald unangenehm bemerkbar machen
wird . i

Köln . Die Pfundnoten gingen an der Kölner Börse
llufllOl .öO (113.60 bis 114), französische Noten auf 290,50
311,60 bis 313.50). belgische Noten auf 290,60 (314,75 ), holl¬
ändische Noten auf 925 (1030) zurück.

Paris . Präsident Wilson hat wissen lassen , daß er irr
der Fiume - Frage keinerlei Kompromiß wünsche.

Budapest . Die rumänischen Truppen haben endlich
begonnen , die Stadt zu räumen.

Budapest . Im Ministerium des Innern werden Vor «!
arbeiten getroffen , um zur Linderung der enormen Arbeits - j
losigkeit für eine Anzahl ungarischer Arbeiter in Nordsrank^
reich bei WiederhersteUungsarbeiten Beschäftigung zu schaffen.

s Bunte Tages-Chrontr. ,
z Berlin . Die Steglitzer Kriminalpolizei beschlagnahmte
g auf dem Güterbcchnhoi 290 Zentner Schmalz , das ein Kauf-
8 mann in Zehlendorf tür 300000 Mark erstanden hat und mr
4 Schleichwege zu verschieben suchte.
8 Dresden . Montag starb nach langer Krankheit in Losch-
1 witz der bekannte sächsfiche Diatektschriftsteller Georg Zimmer-
Z mann.
I Hirschbcrg . Im Niesengebirge ist der Winter eingezogen.
! In der Nacht hat es auf dem Hochgebirge stark geschneit ..

Montag lag der Schnee bis etwa 1000 Meter herab.
Mainz . Unter dem Titel „Echo du Rhin " erscheint hier

eine französische Tageszeitung als erstes derartiges Unter¬
nehmen im Rheinland.

Hamburg . Im Dorfe Dahmker brach ein Großfeuer aus,
Las vier Wohnhäuser und Nebengebäude in Asche legte . Da¬
bei ist das 17 jährige Dienstmädchen Orö in den Flammen,
umgekommen.

Bremen . Infolge eines Streiks des Fahrpersonals liegt
der gesamte Straßenbahnverkehr still,

s Tangermünde . Die Familie des Dachdeckers Held ver-
j zehrte zum Abendessen geräucherte Makrelen , wonach sich bei
- allen Mitgliedern eine schwere Erkrankung einstellte . Zwei
. Sühne im Alter von 15 Jahren starben bald darauf.

Wien . Vom 6. Oktober ab wird dreimal wöchentlich
ein Schnellzug über Prag nach Berlin geleitet werden.

> London . Frost und Schnee werden aus Norkshire.
Devonibire. Cumberland und Wales gemeldet.

Aus der Heimai — für die Heimai.
Westerstede , den 25 . September 1919.

—* Wetteraussichten für Freilag , 26 . September:
Nach vorübergehender Besserung Fortdauer des unbe¬
ständigen , zu Niederschlagen neigenden Wetters.

H:-

—g Eemeinderatssitzung  am Dienstag den
- 23 . Septeinber . Der Gemerndeoorstand eröffnete um 3

Uhr die Sitzung . Nach Verlesung des Protokolls wurde
der Wunsch ausgesprochen , daß wichtige Anträge von
Eemeinderatsmitgliedern unter Nennung des Namens
des Antragstellers möglichst dem Wortlaut getreu dem
Protokoll eingefügt werden . Dem Wunsch wird künftig
entsprochen . Nach der Tagesordnung waren zunächst
Schulfragen zu erledigen.

Ein längst erkannter Uebelstand in schulhygienischer
Hinsicht soll auf Antrag des Schulvorstandes beseitigt
werden . In den Volksschulen der Gemeinde war es
bisher bei der alten Weise des Reinigens der Klassen¬
zimmer usw . geblieben . Eine Abänderung ist aus er¬
zieherischen und gesundheitlichen Rücksichten um so mehr
erforderlich , da die bisher angewandten Mittel zur Be¬
kämpfung des Staubes käuflich nicht zu erhalten sind.
Der Gemeinderat beschloß demnach einstimmig , daß fort¬
an sämtliche Klassenzimmer und Aborte zweimal wöchent¬
lich gründlich zu reinigen sind ; außerdem sollen die
Gänge in den Klassen und die Vorplätze täglich gefegt
werden . Staubwischen ist selbstverständlich täglich vor¬
zunehmen . Die größeren Reinigungsarbeiten sind in
bisheriger Weise vorzunehmen . Als Vergütung für die
Arbeiten werden per Klasse 150 Mk . ausgesetzt ; ferner

s werden den Annehmern zur Anschaffung der notwendigen
Geräte per Klasse 20 Mk . bewilligt.
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